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Deutſchland.
Berlin, d. 21. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:

die Wahl des Profeſſors Dr. Philipp Wackernagel zu
Wiesbaden zum Direktor der Realſchule in Elberfeld, und die
Wahl des bisherigen Profeſſors Gladiſch zu Poſen zum Di-
rektor der Realſchule zu Krotoſchin zu beſtätigen; ſo wie den
bisherigen Navigationslehrer Albrecht zu Danzig zum Na-
vigations-Schul-Direktor zu ernennen

Abgereiſt ſind: der Großherzoglich ſächſiſche Wirkliche Ge
l. heime Rath und Staats- Miniſter von Watzdorf nach Weimar,
er der Furſtlich ſchwarzburg-ſondershauſenſche Wirkliche Geheime
n Rath Chop nach Sondershauſen, und der Furſtlich ſchwarz-
e burg rudolſtadtiſche Wirkliche Geheime Rath v. Röder nach
ß Rudolſtadt.
t Jn der Haude und Spenerſchen Zeitung vom 8. d. M.

Nr. 105 wird mitgetheilt, daß die nach dem Haupt--Finanz-
Etat für das Jahr 1850 zu außerordentlichen Unterſtützungen
für Gymnaſial- Lehrer bewilligten 25,000 Rthlr. an die Schul-
Kollegien der einzelnen Provinzen in entſprechendem Verhalt-
niſſe vertheilt werden, daß aber die genannten Behörden dem
Ausdrucke „fuür Gymnaſial- Lehrer buchſtäblich nachkommen,
ſo daß ſämmtliche Realſchulen, deren Lehrer ungünſtiger als
die der Gymnaſien geſtellt ſeien, dabei nicht berückſichtigt wer
den. Wir glauben verſichern zu dürfen, daß die Lehrer an

Halle, Donnerstag den 23. Mai
Hierzu eine Beilage-
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Worte getreu auf letztere den Frieden abzuſchließen, ſobald
ihm Bürgſchaften gegeben werden daß die Praliminarien nicht
in einer Weiſe ausgelegt und ausgeführt werden, die ihrem
wahren und urſprünglichen Sinne widerſtreitet. Es hat ſich
im Laufe der Unterhandlungen überzeugen müſſen, daß eine
materielle Vereinigung über dieſe Auslegung der Praliminarien
nicht zu erreichen ſei. Der von däniſcher Seite vorgeſchlagenen
Auslegung hat es ſeine Zuſtimmung nicht geben konnen. Gleich
zeitig haben die Herzogthümer nicht allein ihren Proteſt gegen
die Friedens-Praäliminarien erneuert, ſondern ausdrucklich den
Wunſch kundgegeben, daß die Friedensverhandlungen auf Grund
derſelben ſiſtirt und ihnen eine Verſtändigung mit ihrem Landes-
herrn überlaſſen werden möge. Letztere iſt auch durch die er
neute Sendung von Vertrauensmännern nach Kopenhagen ein-
geleitet worden. Unter dieſen Umſtänden war das Objekt fur
die Verhandlungen, wie fur den Krieg, faſt als weggefallen zu
betrachten und der preußiſche Bevollmächtigte machte daher ſchon
in einer Konferenz vom 17. April den Vorſchlag da man ſich
über die Auslegung der Friedenspräliminarien nicht einigen kön-
ne und Preußen die von ihm als unerlaäßlich bezeichneten Punkte

nicht aufgeben duürfe, einen erneuten Krieg aber um ſo weniger
in einem Augenblick wünſchen konne, wo die Herzogthümer dort

z unterhandelten, einfach unter Wahrung der gegenſei-
tigen Rechte Frieden zu ſchließen. Wir können die
vorgeſchlagenen Friedensartikel dahin präciſiren: 1) Frieden zwi-

den Realſchulen, obgleich ſie nach dem Wortlaut der erwähn- ſchen Preußen und Dänemark. 2) Wenn ſich durch dieſen Ver
ten Bewilligung an den Vortheilen derſelben nicht Theil neh trag nicht erledigte Fragen erheben ſollten, ſo wird man als
men, doch ſeitens des Miniſters der Unterrichts Angelegenheiten Ausgangspunkt eines Arrangements den Status quo vor dem
aus den demſelben zur Verfügung ſtehenden Fonds gleichfalls letzten Kriege annehmen. 3) Beide Theile behalten ſich die ih-
möglichſte Berückſichtigung finden werden. (St. A.) nen auf Holſtein und Lauenburg zuſtehenden Rechte und An-

Engliſche Zeitungen haben die Sendung des Generals v. ſprüche vor, von Seitens Deutſchlands namentlich Alles, was
Below nach Kopenhagen in einer Weiſe dargeſtellt, als bezeich- durch die Beſchlüſſe des Bundestages anerkannt wird. 4) Preu-
ne dieſelbe eine vollſtändige Umkehr der Politik Preußens in ßen wird die Zuſtimmung der übrigen deutſchen Staaten zu er-
der daäniſchen Frage, ja geradezu ein Hinübertreten auf die langen ſuchen. Es bedarf keines Beweiſes, daß ein ſolcher
gegneriſche Seite. Wir können mit der entſchiedenſten Zuver Friedensſchiuß weder ein Aufgeben von Rechten Deutſchlands,
ſicht die volle Grundloſigkeit dieſer Unterſtellung behaupten. Der noch eine Abweichung von der bisherigen Politik enthält. Er
Vorſchlag der preußiſchen Regierung enthält weder ein Aufge- wahrt vielmehr die Rechte Deutſchlands, indem er ablehnt, auf
ben der Rechte Deutſchlands, noch eine Anerkennung der An die däniſchen Forderungen einzugehen und dem Wunſche der
ſprüche Dänemarks, noch auch ein Abgehen von den Friedens Herzogthümer, ihnen ſeibſt die Verſtändigung zu überlaſſen, da
Praliminarien des vorigen Jahres. Preußen iſt bereit, ſeinem durch entſpricht, daß nichts über ſie beſtimmt wird. Da die
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ſtande der Zollſatz. auf 20 Rthlr. und in gefärbtem Zuſtandedäniſchen Bevollmächtigten zu keiner beſtimmten Erklärung über
dieſe Vorſchläge inſtruirt waren, ſo wurde der General v. Be
low nach Kopenhagen gefandt, um die letzteren dort geltend zu
machen und eine entſchiedene Antwort darauf zu provociren.
Dieſe Antwort glaubt man, wie wir vernehmen, mit Sicherheit
in dieſen Tagen erwarten zu können. (C. C.)

Berlin, d. 17. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Sach-
verſtändigen welche auf Veranlaſſung des Handels Miniſters
hier zuſammengetreten ſind, um ſich über die Vorſchläge der
Regierung wegen Reviſion des ZollvereinsTarifs gutachtlich zu
äußern, wurde die Diskuſſion über die Garnzoölle, welche als
ein zuſammenhangendes Ganze behandelt worden war, geſchloſ
ſen. Jn den meiſten Punkten hat ſich die überwiegende Majo-
rität in der Verſammlung mit den Vorſchlägen der Regierung
einverſtanden erklärt. Das Reſultat im Einzelnen war folgen
des Rückſichtlich der Leinengarne geht die Abſicht der Regie-
rung dahin, vorbehaltlich einzelner lokaler Ausnahmen, die Er
höhung des Eingangszolles fur rohes und ungebleichtes Leinen
garn von 3 auf 4 Rthlr. pr. Centner zu beantragen. Von
einzelnen Mitgliedern der Verſammlung war darauf angetragen:
1) den Eingangszoll nach der Anzahl der Bündel auf den
Eentner zu berechnen und hiernach mit fünf verſchiedenen Zoll-
ſätzen zu erheben. 2) Den Eingangszoll bis auf 7 Rthlr. für
den Centner zu erhöhen. 3) Den Eingangszoll auf 6 Rkthlr.
pr. Centner feſtzuſetzen. 4) Denſelben bis auf 15 Sgr. pr.
Centner herabzuſetzen. Jndeſſen wurden dieſe Anträge von der
Majoritat der Verſammlung nicht unterſtützt und die Vorſchläge
der Regierung gebilligt. Eben ſo wurde es fur zweckmaßig er
achtet, daß das Handgarn vorbehaltlich einzelner lokaler Aus-
nahmen eben ſo hoch beſteuert werde, wie das Maſchinengarn.
Auch damit, daß die Heede in der Regel zollfrei ein und aus
geführt werde, war man einverſtanden, ſprach dabei indeſſen
den Wunſch aus, daß die in der Regierungs-Vorlage vorbehal-
tene Ausnahme auf ſammtliche Grenzen gegen Hannover aus-
gedehnt und der Ausgangszoll auf 1 Rtihlr. pr. Centner erhöht
werden möoöge. Den vorgeſchlagenen Eingangszoll fur gebleichtes
und gefärbtes Garn, ingleichen Zwirne, von 6 Rthlr. hielt die
Mehrzahl nicht für ausreichend, beantragte vielmehr, denſelben
für gebleichte und gefärbte Garne auf 8 Rthlr. und für Zwirne
auf 16 Rthlr. zu erhöhen. Rückſichtlich der Baumwollengarne
ſprach ſich die Majorität gleichfalls fur den Vorſchlag der Re
gierung aus, wonach der Eingangszoll von ungebleichtem ein
und zweidrähtigen Garn auf 4 Rthlr. erhöht werden ſoll. Ein
Theil der Verſammlung hielt ſelbſt eine noch weitere Erhöhung
für wünſchenswerth. Dem Antrage, den Zoll fur die Garn-
ſorten bis zu der Nummer 20 auf 15 Sgr. und fur die hoöhe-
ren Nummern auf 1 Rthlr. herabzuſetzen, traten nur wenige
Stimmen bei. Daß die Warps nicht hoher beſteuert werden
ſollen, wie die Garne, wurde als zweckmäßig anerkannt, und
eben ſo die Herabſetzung des Eingangszolles von Watte auf
2 Rthlr. Die Anträge, denſelben auf 4 reſp. 3 Rthlr. feſtzu-
ſtellen, wurden verworfen. Den vorgeſchlagenen Eingangszoll
von 8 Rthlr. für gebleichtes und gefärbtes Kammwollengarn
hielt man dagegen nicht für ausreichend und beantragte deſſen
Erhöhung bis auf 11 Rithlr. Mit dem Vorſchlage der Regie-
rung, den Eingangszoll auf rohe Seide von 15 Sgr. auf 3 Rthlr.
zu erhöhen, war die Mehrheit einverſtanden, wogegen auch hier
der vorgeſchlagene Zoll von 10 Rthlr. für weiß gemachte und
gefärbte Seide, und von 16 Rthlr. für Nähſeide, Knopfloch
ſeide, Rondelette, Stickſeide und alle übrigen Zwirne und Seide
und Florettſeide nicht für genügend erachtet und daher bean-
tragt wurde, den Zoll für gefärbte Seide auf 16 Rthlr. zu er
höhen, den Tarifſatz fur gezwirnte Seide aber in der Art zu
ſondern, daß fur gezwirnte oder Nähſeide in ungefärbtem Zu

auf 40 Rthlr. feſtgeſetzt werden möge. Mit dem Vorſchlage,
den Eingangszoll für Kammgarne auf 4 Rthlr. zu erhöhen,
war die Majorität einverſtanden, wünſchte jedoch, daß zur Be
ſeitigung der Schwierigkeiten, welche der Unterſcheidung der
Kamm- und Streichgarne entgegenſtehen, derſelbe Tarifſatz auch
fur Streichgarne feſtgeſetzt werde. Daß auf die gekammte
Wolle (Zug) eine Abgabe gelegt werde, hielt man nicht fur
zweckmaäßig. Den vorgeſchlagenen Tarifſatz für gefärbte und
gezwirnte wollene Garne von 8 Rthlrn. hielt die Majorität nicht
für ausreichend und beantragte deſſen Erhöhung auf 11 Rthlr.
Frankfurt a. M., d. 19. Mai. Man hat bis jetzt

keine Beſtätigung des Gerüchts erhalten, daß die Bevollmäch-
tigten, welche hier zum Staatencongreſſe eingetroffen ſind,
beſchloſſen haätten, daß den noch nicht eingetretenen Staaten
eine Präcluſivfriſt zu ſetzen ſei. Es wird vielmehr verſichert,
daß dieſe Angabe zu den vielen weniger irrthumlich als abſicht
lich verbreiteten falſchen Gerüchten gehöre, welche über die in
ſo bedauerlicher Weiſe verwickelte Lage der Dinge in Umlauf
geſetzt werden. Dagegen iſt es gewiß, daß die Bevollmächtig
ten der auf dem Eongreſſe ſchon vertretenen Staaten ſich in
ihren Zuſammenkuünften vollſtändig vereinbart haben uüber das
Verhalten, welches zu beobachten ſein würde, wenn von einer
oder der andern Seite Anſprüche erhoben werden ſollten, die
mit den bei der Berufung des Congreſſes aufgeſtellten Zwecken
nicht in Einklang zu bringen wären. Man dürfte ſich nicht
verhehlen, daß der gegenwärtige Augenblick ein ſehr ernſter,
kritiſcher iſt, daß ſich das Vaterland an einem fur ſeine Zu
kunft entſcheidenden Wendepuntt befindet. (D. A. Z.)

Stuttgart, d. 17. Mai. Der Bericht der Verfaſſungs
kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Abanderung
der Beſtimmungen der Verfaſſung über die Zuſammenſetzung
der beiden Kammern, mit deſſen Erſtattung der Abgeordnete
Mohl am 2. Mai beauftragt wurde, iſt heute unter die Mit-
glieder der Landesverſammlung vertheilt worden. Der Bericht
enthält nachſtehende Antrage

Wir ſchließen, indem wir unſere Anträge zuſammenfaſſen. Sie
gehen dahin, die Landesverſammlung möge beſchließen: J. Jn Erwä-
gung, daß eine vollſtändige Reviſion der Verfaſſung dem Lande wie
derholt und aufs Feierlichſte zugeſichert worden iſt; in Erwägung na
mentlich, daß die gegenwärtige, aus Einer Kammer beſtehende Lan
desverſammlung, in Gemäßheit des Schlußſatzes des Artikel 8. des
Einführungsgeſetzes zu den deutſchen Grundrechten und der Art. 2. und
22. des Geſetzes vom 1. Juli v. J., nicht blos zur Verabſchiedung
derjenigen Abänderungen der Landesverfaſſung berufen worden iſt,
welche in Folge der Abſchaffung der Standesvorrechte hinſichtlich der
Volksvertretung nothwendig ſind, ſondern auch zur Verabſchiedung
aller derjenigen Verfaſſungsänderungen, welche durch die deutſchen
Grundrechte geboten werden oder ſich ſonſt als zweckmäßig erwieſen
haben, auszuſprechen daß die Landesverſammlung zwar einzelne Ab
ſchnitte der Verfaſſung vorlaufig berathen könne, daß ſie aber auf
dem „Abſchluſſe einer neuen Verfaſſung wie ihn das Geſetz vom
1. Juli v. J. vorſchreibe, zu beharren für ihre Pflicht erachte und
einen Abſchluß nur im Ganzen vorzunehmen vermöge. II. Auf eine
Einzelberathung des von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurfs,
betreffend die Abänderung der Beſtimmungen der Verfaſſung über die
Zuſammenſetzung der beiden Kammern, nicht einzugehen, und denſel-
ben als in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen mit den Rechten und
dem Wohle des Volks unvereinbar, ſchon jetzt beſtimmt abzulehnen
III. Jn Beziehung auf die Bildung der kunftigen Landesvertretungſchon jetzt auszuſprechen 1) daß die Landeeverkammlung im Grund

ſatze entſchieden dem Einkammerſyſteme den Vorzug gebe; daß ſie
aber, um eine Vereinbarung mit der Regierung über einen Abſchluß
des neuen Verfaſſungswerks zu ermöglichen, auf das Zweikammerſy-
ſtem unter der Vorausſetzung: a) einer durchgreifenden, den Grund
rechten und dem Geſetze vom 1. Juli v. J. entſprechenden Reviſion
der Verfaſſung durch die gegenwärtige Landesverſammlung, und
einer freiſinnigen Wahlart für beide Kammern einzugehen bereit ſei
2) daß die Landesverſammlung in Beziehung auf die Bildung der bei
den Kammer von folgenden Grundſätzen ausgehe: A. in Betreff der er-
ſten Kammer: a) daß dieſelbe ausſchließlich aus gewählten Vertretern
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des Volks veſtehe, ohne daß dabei ein Vorrecht der Geburt, des Stan-des oder Hußs e b) daß die Wählbarkeit an keine andern
Bedingungen geknüpft werde, als die zur zweiten Kammer, mit Aus-
nahme des höhern Lebensalters; c) daß für die erſte Kammer ein
mittelbares Wahlſyſtem angenommen werde, und zwar entweder aa)
in der Art, daß die Wahl für dieſelbe durch Wahlmänner geſchehe,
welche von ſämmtlichen zur Wahl eines Mitgliedes der zweiten Kam-
mer berechtigten Staatsbürgern gewählt werden, oder bb) in der Weiſe,
daß die Wahl der Mitglieder der erſten Kammer neu zu bildenden Be
zirksvertretungen übertragen würde, welche aus den Wahlen ſämmt-
licher zur Theilnahme an den gemeindebürgerlichen Wahlen berechtig-
ten Einwohner des Bezirks hervorgingen und periodiſch erneuert wur-
den ch daß für die erſte Kammer eine längere Wahlperiode und
theilweiſe Erneuerung beſtimmt werde; endlich e) daß fur die Wahlen
zu derſelben geheime Abſtimmung feſtgeſetzt werde. B. Jn Betreff der
zweiten Kammer: daß für dieſelbe ſowohl in Abſicht auf ihre Zuſam
menſetzung, als in Abſicht auf das Wahl und Wahlbarkeitsrecht und
das Wahlverfahren die Beſtimmungen des Geſetzes vom 1. Juli v. J.
zu Grunde gelegt werden. IV. In Anwendung des der Landesver-
ſammlung nach den deutſchen Grundrechten und nach dem Geſetze vom
1. Juli v. J. zuſtehenden Rechts des Geſetzvorſchlags, und in Betracht,
daß ein den ertheilten Verheißungen und geſetzlichen Beſtimmungen
entſprechender vollſtaundiger Entwurf einer revidirten Verfaſſung der
Landesverſammlung bis jetzt weder vorgelegt, noch zugeſichert worden,und daß es daher Pflicht der Volksvertretung iſt, zu Herſtellung einer
ſolchen Verfaſſung jedes geſetzliche Mittel zu ergreifen: die Verfaſſungs
kommiſſion mit Ausarbeitung eines vollſtändigen Entwurfs einer neuen
Verfaſſung und Vorlegung deſſelben an die Verſammlung, im Ganzen
oder in einzelnen Abſchnitten, zu beauftragen; insbeſondere derſelben
aufzutragen, ſich zunächſt der Bearbeitung eines Entwurfs der an die
Stelle des Abſchnitts X. der Verfaſſung zu ſetzenden Beſtimmungen
über die Bildung und Rechtsverhaltniſſe der Landesvertretung nach
Maßgabe der oben unter III. aufgeſtellten Grundſätze zu widmen und
denſelben ſofort der Berathung und Beſchlußfaſſung der Landesver-
ſammlung zu unterſtellen, damit dieſe unabhaängig von den Vorlagen
der Regierung, ſo bald als möglich in den Stand geſetzt werde, die ihr
durch das Geſetz zugewieſene nachſte und wichtigſte Aufgabe, wenigſtens
ſo viel an ihr liegt, zu erfüllen. V. Vorſtehende Beſchluſſe zur Kennt-
niß des Königlichen Geſammtminiſteriums zu bringen.
Die Württembergiſche Zeitung meint, daß nach der katego-

riſchen Sprache der Motive zu dem Regierungsentwurfe ſich
nicht erwarten laſſe, daß eine Verſtandigung werde erzielt wer-
den, denn die Mehrheit der Majorität der Landesverſammlung
werde den Anträgen der Mehrheit der Verfaſſungscommiſſion
vorausſichtlich beiſtimmen.

Kaſſel, d. 17. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Stan-
de Verſammlung begrundete der Abgeordnete Oetker, im Ein
verſtändniſſe mit ſeinen Parteigenoſſen, folgende Jnterpellation:
1) Jſt es gegründet, daß die Staats Regierung die von Oeſter-
reich durch Circular-Note vom 26. April d. J. nach Franifurt
berufene ſ. g. „„Plenar-Verſammlung“ beſchickt hat und
dieſer Verſammlung eine bundesrechtliche Bedeutung und Be-
fugniſſe beilegt? 2) Welche Befugniſſe und welche Zuſtandig-
keit geſteht die Staats Regierung der Verſammlung zu? 3) Zu
welchem Zwecke iſt die Beſchickung erfolgt, und welche Jnſtruc-
tion hat der Bevollmachtigte erhalten? 4) Wird die Staats-
Regierung der Stände- Verſammlung über die Verhandlungen
Mittheilung machen, und eine Genehmigung Seitens der letz
tern erfordern? 5) Welchen Standpunct nimmt die Regierung
dermalen zu dem Bündniſſe vom 26. Mai 1849 und zum er-
furter Verfaſſungswerke ein? 6) Wird die Regierung insbe-
ſondere zur ſofortigen Einſetzung einer Unions- Regierung mit-
wirken

Kaſſel, d. 18. Mai. Geſtern Abends iſt der Kurfürſt
und ſein Getreuer, Hr. Haſſenpflug, zuruückgekehrt. Es ſteht
nun wohl zu erwarten, daß den wieder einberufenen Ständen
endlich die Vorlagen gemacht werden, deren Berathung die
Wieder Einberufung motiviren kann denn für Nichts und wie-
der Nichts oder, wie Hr. Nebelthau in der vorgeſtrigen Sitzung
ſagte, um die Pfingſttage in Kaſſel zu feiern, kann doch die
Einberufung nicht erfolgt ſein. Einſtweilen hat man ein paar

alte Sachen abgethan, und der Abgeordnete Oetker hat ein
Dutzend Fragen an die Regierung gerichtet, welche darauf
abzielen, Gewißheit über die berüchtigte Haſſenpflug'ſche Un
terſuchungsſache und über das Verhalten der Regierung in
der deutſchen Sache und namentlich den Beſtrebungen Oeſter
reichs, den Bundestag wieder herzuſtellen, gegenüber zu erlan-
gen. So vill iſt aus den bisherigen Vorgangen in der Stan
de Verſammlung ſchon zweifellos zu entnehmen, daß ſich die
Geſinnungen gegen Haſſenpflug und überhaupt gegen das neue
Miniſterium während der Vertagung nicht geändert haben. Nur
ein einziger Abgeordneter, Pfarrer und Doctor Lieberknecht von
Eſchwege, ein religiöſer Glaubensgengoſſe von Haſſenpflug und
Vilmar, hat vorgeſtern erklärt, daß er zu keinem Acte des Miß
trauens gegen Haſſenpflug mitwirken werde. Als Haſſenpflug
ankam, nahm dieſer im Uebrigen ſehr ehrenwerthe Herr
wegen Unwohlſeins Urlaub; jetzt ſcheint er entſchloſſen zu ſein,
fur ſeinen Herrn und Meiſter öffentlich aufzutreten. Die Be-
grundung der Jnterpellation in der deutſchen Angelegenheit ent
hielt einige ſehr herbe und derbe Aeußerungen über daß zwei-
deutige und treuloſe Verhalten der Regierung und über das
lächerliche Benehmen Haſſenpflug's, das hier zum Gegenſtande
des allgemeinſten Unwillens und Geſpöttes geworden iſt. Uebri-
gens ſcheint der Abgeordnete Oetker im Sinne der ganzen con-
ſervativen Partei der Standeverſammlung gehandelt zu haben,
und ſelbſt die Linke ſoll nach einer vorgeſtern Abend Statt ge
habten allgemeinen Zuſammenkunft und Berathung in allen
Schritten mit der Rechten einverſtanden ſein, welche gegen Haſ
ſenpflug und gegen die Bundestags Beſtrebungen gerichtet ſind,
ſofern ſie nur keine Anerkennung des erfurter Verfaſſungswer-
kes enthalten. Jndeſſen glaube ich mich nicht zu irren, wenn
auch in dieſer letzteren Richtung die klügeren und gemäßigteren
Demokraten bald zu anderen Anſichten kommen werden. Na
mentlich ſoll Bayrhoffer ganz unerwartete Erklärungen in die-
ſer Hinſicht abgegeben haben. (K. Z.)

Hannover, d. 17. Mai. Der Poſtvertrag zwiſchen
Preußen und Hannover, fur den diesſeits nur noch die Zuſtim
mung der Staände erforderlich iſt, ſoll in der Weiſe ausgedehnt
werden, daß ſich ihm Oeſterreich, Bayern und Braunſchweig
anſchließen. Von Hannover iſt der Poſtrath Frießland nach
Berlin geſendet, um unſer Land bei den dort geführten Ver-
handlungen mit bereitwilligen Staaten zu vertreten.

Bernburg, d. 15. Mai. Heute iſt das Landesverfaſ-
ſungsgeſetz fur das Herzogthum Anhalt Bernburg durch die
Geſetzſammlung publizirt. Das Verkündigungspatent iſt vom
28. Februar d. J. und lautet: „Wir Alexander Carl c. thun
kund und fügen hiermit zu wiſſen daß Wir, nachdem die von
Uns unterm 14. December 1848 vorbehaltlich der Reviſion ver
kündigte Verfaſſung der angeordneten Reviſion unterworfen iſt,
die Verfaſſung in Uebereinſtimmung mit dem erſten ordentlichen
Landtage endgültig feſtgeſtellt und darüber gegenwärtige Ur-
kunde errichtet haben.“ Am Schluſſe der Urkunde wird „feier
lichſt verſichert, daß Wir dieſe Verfaſſung nicht nur Selbſt treu
und unverbrüchlich halten, ſondern auch gegen alle Eingriffe
und Verletzungen kraftigſt zu ſchützen und zu erhalten ſtets be
dacht ſein werden.“ Zugleich mit der Verfaſſung iſt das an
demſelben Tage vollzogene Wahlgeſetz verkündigt. Ferner das
Geſetz zur Verhütung des Mißbrauchs der Preſſe und dasjenige
zur Regelung des Vereins und Verſammlungsrechts, beide vom
21. Februar d. J. ſodann die Gemeinde und Kreis- Ordnung
vom 28. Februar, ein Geſetz über Anwendung der Gefängniß
ſtrafe ſtatt der durch das Landesverfaſſungs- Geſetz abgeſchafften
Prangerſtrafe vom 3. März, ein Geſetz, wodurch gewiſſe Ver
faſſungsrechte (Freiheit der Perſon Briefgeheimniß u. ſ. w.)
geregelt, d. h. die Ausnahmsfälle beſtimmt oder der allgemeinen
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deutſchen Geſetzgebung vorbehalten werden ein Geſetz über die
Trennung der Verwaltung von der Juſtiz in den Unterbehoör
den, und eine Verordnung über Aufhebung einiger Vorrechte.
Dieſer Legislation, mit der unſer conſtitutioneller Staat, vorbe-
haltlich deſſen, was das einige Deutſchland daran andern wird,
fertig iſt, ſchließt ſich die Creirung von 300,000 Thlr. Papier-
geld und die ſchon anderweit publicirte Militär- Convention mit

Preußen an. (Z. f. N.)Wien, d. 17. Mai. Der Finanzausweis fur das
ab gelaufene Jahr 1849 vom 1. Nov. 1848 bis 31. October
1849 gerechnet, ſteht auf dem Punkte veröffentlicht zu werden.
Ungariſche und ſiebenbürgiſche Erträgniſſe finden ſich darin erſt
vom 1. Mai und 1. Aug. 1849 einbezogen aus Kroatien, Sla-
vonien und dem Banate waren bis jetzt noch gar keine Einga-
ben eingelaufen. Die Einnahme iſt 144,013,758 fl. Die Aus-
gabe: 238,864,674 fl. Verglichen mit den Einnahmen, ergiebt
ſich daher jedenfalls ein Ausfall von 139,850,916 fl. C. M.
Rechnet man jedoch die in dieſem Jahre ſtattgehabten Capitals-
rückzahlungen, Eiſenbahnbaukoſten und das Mehr des gegen
die Friedensjahre geſteigerten Militaraufwandes ab, ſo ergäbe
ſich nur ein Deficit von 17,058,440 fl.

Dem Wanderer zufolge, lauten die Antrage, welche
Graf Thun zu Frankfurt im Namen Oeſterreichs fur die Bil-
dung der künftigen Centralgewalt Deutſchlands zu ſtellen vom
Kaiſerlichen Kabinet den Auftrag erhalten hat, dahin, daß
eine Kommiſſion von neun Mitgliedern eingeſetzt werde, zu
welcher Oeſterreich und Preußen je zwei, Bayern ein Mitglied
ernennen ſoll, die übrigen vier Stimmen aber kollektiv den
übrigen deutſchen Staaten zufallen ſollen.

Jtalien.
Die Nachrichten aus Turin reichen bis zum 13. Der

Appellationsrath Graf Giriodi iſt ſeiner Stelle entſetzt worden,
da ſich derſelbe geweigert, an dem Prozeſſe gegen den Erz-
biſchof von Turin Theil zu nehmen.

Rom d. 10. Mai. Geſtern, als am Himmelfahrtstage,
ertheilte Se. Heiligkeit zum erſten Male wieder dem roömiſchen
Volke den Segen und zwar dem Herkommen gemaß, von der
Loggia der lateranenſiſchen Baſilika herab. Fran-
zöſiſche Truppen fuüllten den Platz und franzoööſiſche Artillerie
begleitete die heilige Handlung mit dem Donner ihrer Ge-
ſchütze. Wenig römiſches Militair war anweſend. Das Volk
war im Verhaltniſſe zu früheren Zeiten wenig zahlreich es
blieb völlig ſtill, wahrend ſonſt Pius IX. bei ähnlichen Ge-
legenheiten mit ſtuürmiſchem Jubel empfangen und, wenn er
ſich zurückzog, begleitet wurde, wie denn auch die Reſponſorien
damals von allen Anweſenden mitgeſungen zu werden pfleg-
ten. Am Abende vorher war die Peterskuppel beleuchtet, wie-
der ganz wie ehemals, mit der beruühmten Verwandlung, und
geſtern Abend ward auf dem Kaſtell die Girandola abge-
brannt. Beides pflegte ſonſt nur zum Oſterfeſte und am Pe-
ter- und Paulstage zu geſchehen; man meint, dieſes Mal ſei
es zu Ehren des Generals Baraguay veranſtaltet, welcher
uns noch geſtern Abend verlaſſen ſollte. Auch bei dieſen Feſt
lichkeiten war der Zudrang verhältnißmäßig gering.

Frankreich.
Paris d. 19. Mai. Paris iſt vollkommen ruhig. Der

Bruch mit England wirkt günſtig auf die Bevölkerung und
iſt ein Ableiter der Bewegung. Die Linke fordert in einem
Manifeſte das Volk zur Ruhe auf. Aufforderungen zum Ab-
fall, uber die Mauer der Militairſchule geworfen, wurden von
den Soldaten zerriſſen. Nach den „Conſtitutionnel“ und den
„Debats“ iſt die Abberufung des Lord Normanby in Ver
ſailles eingetroffen.

Folgendes iſt das Abberufungsſchreiben an den franzöſiſchen
Geſandten in London, Herrn Drouyn de Lhuys:

„„Paris, d. 14. Mai 1850. Mein Herr! Wie ich die Ehre hatte,
Jhnen anzuzeigen, berieth geſtern der Miniſter Rath über die Ant
wort des londoner Kabinets auf die Anfrage, welche Sie beauftragt
waren, ihm zu übermitteln. Meine vorhergehenden Depeſchen haben
Sie die Entſchließung der Regierung der Republik wohl ahnen laſſen.
Jm Geiſte des Wohlwollens und des Friedens hatte ich Frankreich
beſtimmt gefunden, ſeine guten Dienſte anzubieten, aber unter ehren
vollen Bedingungen zum Zwecke einer Beendigung der Differenz,
welche ſich zwiſchen Großbritannien und Griechenland erhoben hatte.
Man war übereingekommen, daß die von England bereits angewende-
ten Zwangsmaßregeln während der Dauer der Vermittelung aufgeho
ben würden, und daß, wenn eine Ausgleichung vom franzöſiſchen fürannehmbar errachtet, vom britiſchen unterhendter aber verworfen wür

den würde, Letzterer darüber nach London zu berichten habe, bevor
man neuerdings zur Anwendung der Gewalt ſeine Zuflücht nahme.
Wir hatten über dieſen Punkt die beſtimmteſten Verſprechungen er
halten. Sie ſind nicht gehalten worden. Daraus ergab ſich die be
klagenswerthe Folge, daß eben im Augenblicke, als ein Vertrags
Entwurf zwiſchen den Kabinetten von Paris und London direkt ver
handelt und definitiv abgeſchloſſen, auf dem Punkte war, in Athen
anzukommen, wo deſſen weſentliche Grundlagen bereits bekannt wa
ren, Griechenland, trotz der lebhaften Vorſtellungen des franzöſiſchen
Geſandten, von neuem durch das britiſche Geſchwader angegriffen, ge
zwungen war, ohne Diskuſſion die Klauſeln eines weit ſtrengeren Ul-
timatums anzunehmen, um einem vollkommenen Ruin zu entgehen.
Wir wollten, als wir dieſes auffallende Reſultat unſerer Vermitte-
lung erfuhren, darin nur die Wirkung irgend eines Mißverſtändniſſes
ſehen. Wir hofften, das londoner Kabinet würde für alle Welt be
dauerliche Thatſachen, die nur in Folge einer Verletzung gegen uns
eingegangener Verpflichtung ſtatt gehabt hatten, als nicht geſchehen
betrachten und den Vertrags Entwurf aufrecht erhalten, welchen wir
mit ihm aufgeſtellt hatten. Sie waren beauftragt, dies zu verlangen.
Dieſem Verlangen wurde keine Folge gegeben, und darum ſchien uns
Jhr längerer Aufenthalt in London mit der Würde der Republik un
verträglich. Der Präſident fordert Sie daher auf, nach Frankreich
zurückzukehren, nachdem Sie Herrn Marescalchi als Geſchäftsträger
beglaubigt haben werden. Der Präſident dankt Jhnen für Jhr Be
nehmen in dieſer Angelegenheit. Wollen Sie gegenwärtige Depeſche
Lord Palmerſton mittheilen. (gez.) General La Hitte

Das „pPortofoglio Malteſe“ berichtet, Admiral Parker habe
die Fregatte „Firebrand“ nach Neapel geſandt, um Palmerſton's
Forderungen wegen Entſchändigung der den britiſchen Untertha-
nen beim Bombardement Meſſina's zugefügten Verluſte unver
züglich befriedigende Gewahrung zu verſchaffen, widrigenfalls
ſeine Flotte vor Neapel erſchiene.

Großbritannien und Jrlandroßbritannien JLondon, d. 18. Mai. Die Depeſche, durch welche Hr.
Drouyn de Lhuys von hier abberufen wird, war im Laufe
des geſtrigen Tags hier bekannt geworden und veranlaßte, da
ſie mit Lord Lansdownes geſtriger Erklärung nicht zuſammen
zuſtimmen ſchien, in der Abendſitzung neue Jnterpellationen im
Ober und im Unterhauſe. Jn erſterm erhob ſich Lord Broug-
ham, zeigte wie unverträglich die Depeſche General Lahitte's
mit Lord Lansdownes geſtrigen Erklärungen im Oberhauſe ſei,
indem ſie namentlich beſtimmt erkläre, daß der Geſandte abbe
rufen werde, weil ſeine Anweſenheit in Enzland nicht langer
mit der Würde Frankreichs verträglich ſei, und Hrn. Drouyn
de Lhuys auffordere, Lord Palmerſton dieſe Abberufung mitzu
theilen, während das engliſche Cabinet von einer Abberufung
nichts wiſſen wolle, und verlangte weitere Aufklaärungen. Lord
Lansdowne erklärte hierauf, daß er von dem Geſagten nichts
zurückzunehmen habe. Der franzöſiſche Geſandte habe London
verlaſſen ohne ein Abberufungsſchreiben in der herkömmlichen
Form erhalten oder übergeben zu haben, vor ſeiner Abreiſe aber
habe er Abſchriften von Oocumenten erhalten, welche der fran
zöſiſchen Regierung noch nicht mitgetheilt geweſen und welche
weſentlich zur Auftlarung der zwiſchen beiden Regierungen ſtrei-
tigen Punkte dienen dürften. Weitere Mittheilungen müſſe er
verſchieben. Jm Unterhauſe war der Staatsſecretair des Aus
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wärtigen Lord Palmerſton nicht anweſend, und Lord J. Ruſ
ſell gab auf Hrn. DO'Jsraeli's erſte Frage dieſelbe Antwort wie
Lord Lansdowne im Oberhauſe. Jn Folge weiterer Fragen er-
fuhr man, daß die Abberufung des Hrn. Drouyn de Lhuys
blos durch Verleſung der Depeſche des Generals Lahitte, nicht,
wie es diplomatiſcher Brauch,, iſt durch ein Abberufungsſchrei
ben mitgetheilt worden auch habe der franzöſiſche Geſandte
ſeine Depeſche mit ſolchen mündlichen Erläuterungen und Aufs-
klaärungen begleitet, welche er in einer langen Conferenz für
paſſend gefunden habe. Lord Normanby werde nicht von Pa-
ris abberufen werden und hoffe er auch, daß ſpäter dazu keine
Veranlaſſung kommen wurde. (Der miniſterielle Globe ent
hält heute zur weitern Vervollſtändigung dieſer Erklärung die
halbofficielle Widerlegung des Gerüchts von einer Abberufung
des franzöſiſchen Geſandten.)

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 13. Mai. Die pomphaften Vorkehrun-

gen, welche fur den Empfang des Kaiſers und einiger deutſchen
Souveraine hier gemacht worden, ſind ſeit geſtern beendet, und
die auch im Auslande bekannte Lazienki prangt jetzt in feenarti-
ger Prachtfülle. Der Kaiſer wird ſtündlich erwartet, die Zeit
ſeiner Ankunft iſt indeß aus verſchiedenen ſehr naheliegenden
Gründen nicht bekannt, und wird ſein Eintreffen, wie gewoöhn
lich, durch den halboffiziellen „„Courier Warszawski“ ploötzlich
verkündet werden. Ueber den Zweck des hier zu eroöffnenden ſo-
genannten Fürſten Congreſſes gehen mancherlei trübe und un-
heimliche Gerüchte um ſo viel iſt jedoch ziemlich als gewiß zu
betrachten, daß es eine gemeinſame Berathung über die Art und
Weiſe gilt, wie die zerrütteten und zerfahrenen ſtaatlichen Ver-
hältniſſe Europas herzuſtellen und fur immer zu befeſtigen ſind
kurz, es gilt die Niederhaltung der ultrafreiheitlichen Beſtre
bungen der weſteuropäiſchen Völker. Die Rüſtungen werden ſehr
eifrig betrieben, jedoch iſt von großen Truppenmarſchen nach der
Gränze hier nichts zu verſpuren, denn die große Maſſe der Streit-
krafte befindet ſich noch immer in Litthauen und Weiß-Rußland.

Griechenland. (B. 3.)
Die „Times“ veroöffentlicht in einem Briefe ihres Bericht-

erſtatters aus Athen den Text der von Lord Palmerſton, Drouyn
de l'Huys und Baron Brunnow hinſichtlich der griechiſchen
Streitfrage am 18. April abgeſchloſſenen Uebereinkunft.
Durch den Jnhalt derſelben werden zwei mehrfach verbreitete
Anſichten widerlegt: naämlich, daß durch verſpaätete Ankunft der
betreffenden Depeſche in Athen die griech. Regierung genöthigt
worden ſei, ſich mit harteren Bedingungen zu fügen, als den in
jener Convention enthaltenen, und ſodann, daß Palmerſton, das
Unhalibare ſeiner Forderungen einſehend, dieſelben weſentlich
modificiet habe. Wie auch ſchon der Marquis von Lansdowne
im engliſchen Oberhauſe bemerkt, weicht jener Vertrag in der
That wenig von den Bedingungen ab mit welchen ſich Grie-
chenland, Herrn Wyſe gegenüber, einverſtanden erklärt hat.
Der einzige materielle Nachtheil, von dem die Rede ſein kann,
würde in Verlängerung des ungewiſſen Zuſtandes um wenige
Tage liegen. Kurz gefaßt, ſind die Bedingungen des erwaähn-
ten Vertrages folgende: 1) Griechenland zahlt als Entſchädi-
gungsſumme 8500 Pf. St. (Wie die Sachen ſtehen, hat es
weniger bezahlt.) 2) Nach Zahlung dieſer Summe werden die
von den Englaändern gekaperten griechiſchen Handelsſchiffe ſogleich
herausgegeben. 3) Die griech. Regierung drückt in einem Briefe
an den brittiſchen Miniſter ihr Bedauern über die Verhaftung
eines Officiers des engliſchen Kriegsſchiffes „„Fantome aus.
4) Nach Empfang dieſes Briefes werden die vorläufig zurück

ehaltenen griechiſchen Schiffe ſofort zuruückzugeben. 5) Durch
rfüllung obiger Bedingungen ſind alle in der Note vom 17.

JJJWWAWWwwweXxrrsn

Jan. geſtellten und im Eingange dieſer Convention erwähnten
Forderungen erledigt, mit Ausnahme der Anſprüche Pacifico's
da dieſelben eine weitere Unterſuchung erheiſchen. Die HH.
Gros, Wyſe und Londos ernennen zum Behuf dieſer Unter
ſuchung 2 Schiedsrichter und 1 Oberſchiedsrichter. Ergiebt ſich,
daß die Anſprüche Pacifico's gegründet ſind, ſo zahlt ihm die
griech. Regierung eine angemeſſene Entſchädigung aus. 6) Die
in vorſtehenden Artikeln enthaltenen Vorſchläge ſollen ſogleich
nach Unterzeichnung des Vertrags ohne vorgängige Ratification
ausgeführt werden. 7) Die Anſprüche, welche ſich auf die von
den 3 Schutzmächten garantirte Anleihe, ſowie auf die Jnſeln
Sapienza und Eervi beziehen, ſind nicht in den gegenwärtigen
Vertrag eingeſchloſſen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 101 ßniglichen Klaſſen Lotterie fiel 1 Haupt Gewinn von 10 giget
8238. in Berlin bei Borchardt; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. ſielen auf
Nr. 12,753. 54,543. 64,015. und 65,757. in Berlin bei Grack, nach
Cöln bei Krauß, Halle bei Lehmann und nach Sagan bei Wiefenthal
40 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 325. 4078. 4314. 5596. 6462.
11,981. 13,203. 13,408. 13,813. 13,881. 16,141. 24,901. 25,249. 27,791.
29,079. 29,537. 29,626. 29,986. 36,425. 33,065. 34,181. 34,420. 34 991
40,699. 41,795. 42,592. 45,940. 45,976. 46,796. 50,101. 51210. 55,142.
57,418. 58,003. 61,598. 61,826. 63,574. 71,172. 72,033. und 73,520. in
Berlin bei Aron jun. bei Burg, bei Grack, bei Klage und 3mal bei
Seeger, nach Breslau Z3mal bei Froböß und Z3mal bei Schreiber Köln
mal bei Reimbold, Crefeld 2mal bei Meyer, Danzig 3mal bei Rotzoll,
Erfurt bei Tröſter, Frankfurt bei Salzmann, Halle 2mal bei Leh-
mann, Jüterbogk bei Apponius, Königsberg in Pr. bei Hertz, bei Heygſter
und 2mal bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns
und bei Roch, Neiſſe bei Jäkel, Neuß bei Kaufmann, Poſen 2mal bei
Pulvermacher, Potsdam bei Hiller, Stettin 2mal bei Wilsnach und nach
Weſel bei Weſtermann 34 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2690.
5967. 6421. 7528. 8406. 12,313. 12,728. 19,027. 19,638. 21,491. 21,526.
22,556. 23,012. 24,173. 25,293. 25,899. 32,544. 32,662. 39,624. 40,742.
41,000. 42,130. 47,725. 53,421. 54,029. 54,632. 57,707. 58,319. 60,703.
60,817. 63,933. 69,701. 70,104, und 72,704. in Berlin 2mal bei Alevin,
bei Aron jun. bei Borchardt, bei Burg, bei Dettmann bei Klage und
3mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Bielefeld bei Honrich, Breslau
3mal bei Schreiber, Bromberg bei George, Köln bei Krauß und bei
Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Ehrenbreitſtein
bei Goldſchmidt, Eilenburg bei Kieſewetter Elberfeld bei Heymer, Glo
gau bei Levyſohn, Halberſtadt 2mal bei Sußmann Königsberg in Pr.
bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Marienwerder bei Beſtvater, Stettin
3mal bei Wilsnach, Stolpe bei Dalcke und nach Thorn bei Krupinsky z
54 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 976. 1121. 3686. 3694. 3832. 5527.
6239. 8896. 9720. 14,373. 14,884. 19,281. 20,693. 21,014. 22,375.
22,466. 23,723. 24,438. 24,637. 24,684. 26,286. 27,638. 28,128. 31,456.
34,355. 36,368. 38,298. 43,850. 44,997. 47,459. 48,128. 48,236. 48,466.
52,507. 52,641. 55,630. 55,921. 55,943. 56,014. 58,614. 58,755. 59,983,
61,516. 62,970. 63,059. 64,548. 64,901. 65,594. 66,512. 66,531. 71,774.
72,184. 72,898 und 74,611.

Berlin, den 21. Mai 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Das 24ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausge
geben wird, enthält unter

Nr. 3272 die Allerhöchſten Erlaſſe vom 15. April und 7. Mai 1850,
betreffend die Aufnahme einer Staats Anleihe von achtzehn
Millionen Thalern und unter

3273. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. März 1850, betreffend die
Abänderung der Beſtimmungen des Schleſiſchen Landſchafts
Reglements vom 9. Juli 1770 über die Ausfertigung und
Eintragung der Pfandbriefe.

Berlin den 18. Mai 1850,
Oebits-Comptoir der Geſetz-Sammlung.

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
iſenbabn.

Bis inel, den 27. April e. wurden befördert 197,384 Perſonen.
Vom 28. April bis inel. 11. Mai e. inel.

2860 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 32,813 Perſonen.
Summa: 230,197 Perſonen



Lutheriſche Gemeinde.
Freitag d. 24. Mai 10 Uhr. Predigt und Communion.

Hr. P. Wolf aus Magdeburg.
Da man von keiner Seite ein würdigeres Lokal unſerer Bitte hat

gewähren wollen, ſo iſt ein Saal im Meckel'ſchen Hauſe am großen
Berlin (im Hofe rechts) gemiethet und als Capelle eingerichtet worden.

Der Gemeinvorſtand.

Kunſtnachricht.
Die geehrten Damen werden zu einer Vorübung, welche

Donnerstag den 23. Mai Nachmittags 5 Uhr im Kronprinz
ſtattfinden ſoll, ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand der Singakademie.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 21. Mai.

F Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.,r. freiw. Anl. 5 1105 Pomm. Pfnudbr. 3 95er Schuldſch. 3 86 851 K. u. Nm. do. 3 948
Sech. Pr. Sch. 102 101 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3 SBri. Stadtobl. 5 103 103 Pr. Bk. A. -Sch. 95 94/,
do. do. 3Wſtpr. Pfandbr. 3 892 Friedrichsd'or 137 13e e do. 4 100 und. Goldm. t z
do. do. 3 89 5 125 12Ofſtpr. Pfandbr. 3 93! 92 Disconto

Eiſenbahn Acrtien.

Stamm- Zf. gf.Actien.Brl. And. Lit. Berl. Hambg. 4/100 bz. u. G.A. B. 4887!/, bz. do. II. Serie4/97 B.
do. Hamb. 4 177 ä bz do. Potsd.- M. 4 (92 B.
de. St.-Star.] 4 102 B do. do. 101 B.do. Potsd.M. 4 60 à bz. u. B. o. do. Litt. D. 99 bz u, B.
Magd.-Hlbſt.] 4 139!/, o. Stettiner 5 104 B
do. Leipziger 4 2 Magd.Leipz. 4 (99 G.
Halle-Zhür. 4 62 B alle-Thür. 4/,187*/, bz. u. B.
Cöln Mind. 3/,93 bz CölnMind. 4/,101 B.do. Aachen 4 (40 B. do. do. 5 1103 B.Bonu Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3/,183/, B.
Düſſ.Elberf.. 5 78 B. v 7 r BSteel. Vohw. 4 o. St. Pr.ihn en rer 4 bdo. Zwgbahn 4
Obſchl. I. A. s 104 G. do. do. 5 103 G. Bdo. Lit. B. 3/1017 bz. do. III. Serie 5 (102 B.
CoſelOderb. 4 70,, B. do. Zwgbahn a
Brosl.Freib. 4 69 B. S 99 Gerſchl.S u 5 rOberſchl.) 4 84 B
Starg. Poſ. 3/,81“ bz. Coſel-Oderb.] 5 100 B
BriegReiſſe 4 d teel.Bohw. 5 96 GMgd.Wittb. 4 55* bz. do. II. Seriel 5 182 B

Huitt. S h rnrk.Aach.Maſtr. 4 S erg rk.) 5 100 B
Ausl. Act. AusländiſcheFr. W.Ndb. 4 387/, à bz. u. S. Stamm
do. Priorit.] 5 (99 B. Actien.
u eR. aBerl. Anhalt 4 95 B. cklb. Thlr. 4 [32 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle den 21. Mai.

Weizen 1 22 6 A bis 1 27 61 32 22 6 2 25 2e 16 3 20 2

Berlin, den 21. Mai.
Weizen nach Qualität 50——54
Roggen loco 27 29

pr. Mai/ Juni 2 Br. 27 bz. u. G.
Juni/ Juli 27 Br. 27 G.Juli Auguſt 28 Br. 28 bz. u. G.

Sept./Oet. 30/, à 30 Br. 295 G.
Gerſte große loco 20—22

Hafer loco nach Qualität 16—18
Erbſen 271 32
Rüböl loco 118 Br.

pr. Mai 117 à bz., 112, Br. G.Mai Juni 1i u i Sr., in G.
Jant. haſt

uli AuguAuguſt September 11 Br., 10*, 8.
September October
October November 11 Br. 10 G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. Mai 11 à 11
Mai, Juni 11 Br.

Mohnsl 14 à 14
Palmöl 12
Hauföl 13
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 verk.

mit Faß pr. Maie 14 Br., 14/, G.
Juni Juli 14 Br. 14 à b G.Juli Auguſt 15 Br. 148/, G.
Auguſt September 15 Br. 15 G.

Wetter ſehr warm.,
Geſchäftsverkehr wenig belebt.
Weizen in ruhiger Stimmung.
Roggen etwas matter.
Rüböl wenig verändert, doch eher feſter.
Spiritus feſter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 3 Zoll.
am 22. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 9 Zuß 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21 bis 22. Mai.

J Kronprinzen Hr. Kaufm. Knobloch a. Leipzig. Hr. Edler v.
Sternſtein, K. K. Oeſterr. Ofſizier, a. Leipzig. Hr. OAppell.-Rath
Reinecke a. Naumburg. Hr. Kammerherr v. Frieſen a. Rammelburg.
Die Hrrn. Kaufl. Gärtner a. Prag Schulze a Dresden, Krieg
a. Berlin. Hr. Offizier v. Haßlinger a. Kiel.

Stadt Zürich: Hr. Jngenieur Dr. Schmidt a. Lüttich. Die Hrrnu.
Kaufl. Albrecht u. Bauer a- Leipzig, Behrens a. Berlin, Sturm a.
Frankfurt, Sorge a. Düſſeldorf, Zurlein a. Stuttgart.

Goldnen Ring Hr. Amtm. Oehlert m. Fam. a. Löberitz. Die Hrrn
Kaufl. Anſpach a. Brandenburg, Müller a. Berlin, Hoff u. Hr.
Rendant Gödeng a. Leipzig.

Goldunen Löwen Hr. Muſik Dir. Stade a. Arnſtadt. Hr. Oberlehrer
Kurſchner a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Ehrhardt a. Erfurt,
Kreuſch a. Eisleben, Schaum a. Rordhauſen, Huſter a. Debben.

Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Lutzmann a Berlin, Schütz a.
Aachen. Hr. Stud. König a. Greifswalde. Hr. Rent. Plenker a.
Mannheim.

Stadt Hamburg: Hr. Dr. med. Stahl a. Minden. Hr. Fabrik.
Gehrhardt a. Küſtrin. Hr. Gutsbeſ. Oehm a. Hoyerswerda. Die
Hrrn Kaufl. Leiſtner a. Berlin, Wolff a. Deſſau. Hr. Dr. Hart-
mann a. Bonn.

Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Schöne a. Lemnitz. Die Hrrn. Kaufl.
Hamger a. Leipzig, Löffler a. Merſeburg.

Goldne Kugel Die Hrrn. Schwabe a. Frankfurt, Cohn a. Hornburg,
Schäffer a. Tangerhütte, Wagenführ a. Magdeburg. Hr. Oekonom
e a. Alsleben. Die Hrrn. Stad. Parnickel, Oppel u. v. Segnitz
a. Jena.

Zur Eiſenbahn Hr. Geh. Rath Caspari a. Stettin. Hr. Baurath
Ritter a. Stuttgart. Hr. Architekt Hedicke a. Hamburg. Hr. Doctor
Bormeier a. Bonn. Hr. Pred. Schünemann a. Halberſtadt. Hr.
Literat Benfey a. Stettin. Die Hrrn, Kaufl. Rösner a. Oſten,
Schulze a. Magdeburg.

ar



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.
Kreis- Gericht Delitzſch.

Das zu Delitzſch am Schloßplatze ge
legene, dem Fabrikant Rudolph Schul-
ze zugehörige, im Hypothekenbuche Nr. 90
eingetragene Wohnhaus mit Zubehoör, ab-
geſchätzt auf

9677 17 1zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe, ſoll am

9. October er. von Vorm. 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Außer dem Wohngebaude iſt das Grund-
ſtück zum Betriebe ſowohl der Eſſigfabri-
kation als auch der Starkeſyrupsfabrikation
in beſondern Raäumen eingerichtet und es
ſind auch beide Geſchäfte darin betrieben.

Holzverſteigerung
in der Oberförſterei Zöckeritz.

Es ſollen meiſtbietend verkauft werden
1) Montag den 27. Mai e.

Vormittags 10 Uhr
circa

160 harte, mellirte u. weiche Scheitklaftern,
15 dergl. Knuppelklaftern und

280 do. Reisklaftern,
im Unterforſte Goitzſche auf dem

Holzſchlage an der IX.;
2) Dienstag den 28. Mai e.

Vormittags 10 Uhr
circa 85 kieferne Stockklaftern,

auf dem diesjährigen Holzſchlage
im Unterforſte Luittgenblatt.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen mit
dem Bemerken, daß das zum Verkaufe
kommende Holz an den 3 letzten Tagen
vor der Auction von den betr. Herren For
ſtern vorgezeigt werden wird.

Zöckeritz, den 13. Mai 1850.
Königl. Oberförſterei.

Kirſchſaft und getrocknete
Sauerkirſchen beſter Qualität zu ha-
ben bei A. F. Körner, Naumburg
Michaelisgaſſe Nr. 1253.

Morgen, Freitag, als den 24. d. M.,
fruüh 9 Uhr zum Wellfleiſch und Abends
zur friſchen Wurſt ladet ergebenſt ein

Lauterbach in Schkeuditz.

Ziegelei am Hamſterthore
zu Halle.

Sonnabend den 25. Mai.
Friſch gebrannter Kalk, Mauer-, Chamot-,
poröſe und Dachſteine bei Stengel.

Ein Mädchen vom Lande wird zum
1. Juli große Ulrichsſtraße Nr. 8 geſucht. a W 14 kam ſo eben wieder an bei

7

Echte niederländer Buckskins und Som-
merrockſtoffe, Weſten, in Caſtmir, Sei que, ſeie Weſten, in Caſimir, Seide undn a ſi Pique, ſeidene Halsine große Auswahl Mouſſelin de laine, die Robe von 3 an, die neueStoffe in Wolle und Seide, Lüſtrin, Jaconnet, Braje, ſie franz. ne
tücher, ſchwarz und bunt, ſeidene Stoffe empfiehlt zu den billigſten Preiſen

E. Cohn, Leipzigerſtraße.
Wichtige Anzeige

Taube und Harthorige.
Auf das GehoörOel des Dr. John MNöbinſon in London, wovon der Un

terzeichnete fur ganz Deutſchland den alleinigen echten Debit hat, mache ich alle Ge
hör-Leidende aufmerkſam. Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls
ſelbige nicht angeboren, es bekämpft alle mit der Harthoörigkeit verbundenen Uebel,
als die Ohrenſchmerzen und das Sauſen und Brauſen in den Ohren, und erlangen
W tet Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Unmoglichkeiten
obwalten.

Alle Geneſungs-Atteſte mitzutheilen iſt zu koſtſpielig, weshalb ich nur die drei
jüngſten folgen laſſe.

f nie Aufträge, die ich mir franeo erbitte, werden prompt per Poſt aus-
geführt.

Soeſt im Reg.-Bezirk Arnsberg, den 3. Februar 1850.

H. Brakelmann,
Alleiniger Depoſiteur und Lieferant von mehreren fürſtlichen Hofen.

Atteſt.
Jch litt an Harthoörigkeit, reſp. Taubheit; alle ärztliche Hülfe war bei mir ver

loren. Jetzt wandte ich noch zuletzt das Robinſonſche Gehör-Oel an, wovon
Herr H. Brakelmann in Soeſſt Verkauf und Niederlage hat, und mit Freuden
bekenne ich es, binnen kurzer Zeit nach dem Gebrauche war mein Gehoör wieder hergeſtellt.

Gern atteſtire ich dieſes im Jntereſſe der Menſchheit.

Fröndenberg bei Unna. gez. Chriſt. Kröner.
Atteſt.

Das Robinſonſche GehörOel, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt
Verkauf und Niederlage hat, habe ich gegen meine Taubheit angewandt, und binnen
kurzer Zeit nach dem Gebrauche war ich von meinem Uebel befreiet. Gern atteſtire
ich dieſes der Wahrheit gemäß.

Oeſtinghauſen bei Horeſtadt. Mareus Roſenberg.
Herrn H. Brakelmann in Soeſt.

Groß-Weckow bei Wollin in Pommern, den 1. Decbr. 1849.,
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehoör-Oel, wovon ich ſchon 1

Flaſchchen mit gutem Erfolge für das eine Ohr verbraucht habe, gefalligſt noch
1 Flaſchchen zu ſenden. Mit Achtung

Die Pralatin von Verg, geb. von Ovſtien.

gez.

Das ModewaarenLager von Salz S Comp. aus Verlin
bezieht zum erſten Male den hieſigen Markt und empfiehlt eine bedeutende Auswahl

und breite franzöſiſche Cattune in hellen und dunkeln Farben, Mouſſelin
de laine, Luſtrines, Halbthibets und die neueſten halbwollenen Stoffe zu Damenklei
dern. Beſonders wohl aſſortirt iſt daſſelbe in den neueſten Wiener und Berliner Um
ſchlagetüchern, Doppel-Shawls und Sommertuchern.

Um ein recht bedeutendes Geſchäft zu machen, wird zu den billigſten
aber feſten Preiſen verkauft.

Verkaufslokal in der goldenen Roſe im Parterre-Laden.
e

Sehr fetter ſtarker geräucherter Lachs



Stadt- Theater zu Leipzig.
Donnerstag, den 23. Mai 1850,
(Zum Neunzehnten Male:)

Der Prophet.
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem Franz. von Eugen

Scribe deutſch bearbeitet von L. Rellſtab.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Fides Frau Gundy, Großherzogl. Bad. Hofopernſangerin
als Gaſt.

R. Wir ling,
Director des Leipziger Stadt- Theaters.

Extrazug von
Sonntag den 26. Mai

alle nach Eiſenach.
d. J. A Uhr Morgens.

Billets 2ter Wagenklaſſe à 2 25 Billets 3ter Wagenklaſſe à 1 25
ſind bis zum 24. d. M. Abends 6 Uhr bei Herrn Kitzing am Markte zu haben.
Die Rückfahrt kann jeder Mitreiſende am 26., 27. oder 28. mit jedem beliebigen
Zuge machen. G. Heine.

Mühlenverkauf.
Die zu dem Nachlaſſe des am 3. April

d. J. verſtorbenen C. Rüdiger bei Hel-
drungen Kreis Eckartsberge) gelegene
Oel- und Graupenmühle bieten die Erben
deſſelben zum freiwilligen Verkauf aus.

Da die Stadt Heldrungen 2100 Ein-
wohner hat, und die Umgegend zu dem
Müllergeſchaft überhaupt als nahrhaft be
zeichnet werden kann, würde ſich, da bei
Heldrungen nur eine Mahlmühle vorhan-
den, in dieſem Grundſtück noch vortheil-
haft ein Mahlgang anlegen laſſen.

Kaufluſtige wollten ſich perſönlich oder
in frankirten Briefen an die Wittwe Rü-
diger in Heldrungen oder an den
Muhlenbeſitzer Rüdiger in Bennun-
gen bei Roßla wenden, um das Nähere
zu erfahren.

Heldrungen, den 14. Mai 1850.
Die Wittwe Rüdiger.

Wieſenverpachtung.
Acht Morgen doppelſchürige Wieſen

verpachtet ſofort die Pfarre zu Wörmlitz.

Meſſ. Apfelſinen erhielt Boltze.

Gaſthofs Verkauf.
Der in der Stadt Merſeburg am

Entenplane belegene Gaſthof „zum rothen
irſch“ ſoll wegen des Todes des Be-Kegs mit oder ohne Wirthſchaftsgeräthe c.

verkauft werden.
Zahlungsfähige Kaufliebhaber können

daſelbſt das Nähere erfahren. z

Bratheringe mit pikanter Ge-
würzſauce, à St. 9 erhielt
wieder Voltze.

Tivoli- Theater.
Freitag den 24. Mai: Der Kammer-

diener, Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf:
Der Landwehrmann und die
franzöſiſche Bäuerin Genrebild
mit Geſang und Tanz in 1 Akt.

W

Familien-Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 21 Uhr wurde meine
liebe Frau, Marianne geb. von We-
dell, von einem muntern Knaben gluck-
lich entbunden.

Löbejün, den 22. Mai 1850.
Sonntag.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Joſe-

phine mit Herrn Ernſt Jrmler jun.
in Leipzig beehren ſich theilnehmenden
Verwandten und Freunden hierdurch er-
gebenſt anzuzeigen

A. W. Karthauß nebſt Frau
geb. Barth.

19. Mai 1850.

Als Verlobte empfehlen ſich
Ernſt Jrmler jun.
Joſephine Karthauß.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

5 a

Verbindungs- Anzeige.
(Verſpätet.)

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich
Siegmund Simon,

Jda Simon, geb. Loewenberg.
Halle, am 20. Mai 1850.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten erlaube
ich mir hierdurch mit größter Betrübniß
anzuzeigen, daß mein vielgeliebter Gatte,
der Glaſermeiſter Wilhelm Müller zu
Mücheln, am 17. Mai früh 2/,7 Uhr ſein
Leben vollendet und bitte deshalb um ſtille
Theilnahme.

Erlaube daher ein geehrtes Publikum
von Mücheln und Umgegend ergebenſt zu
bitten, mir doch daſſelbe Zutrauen zu
ſchenken, deſſen mein geliebter Ehemann
ſich zu erfreuen hatte, indem ich ſein
Geſchäft nach wie vor, eben ſo als bei
ſeinem Daſein, fortſetze.

Mucheln, d. 20. Mai 1850.
Wittwe Erdmuthe Müller,

geb. Zettel.
Todes- Anzeige.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod
gefallen, unſern guten Vater, Schwieger
und Großvater, den Schulzen Lorenz, zu
ſich zu rufen. Derſelbe verſchied heute
Morgen um 6 Uhr an Entkraäftung in
ſeinem 67. Lebensjahre welchen Trauer-
fall wir Verwandten und ſeinen vielen

Freunden hierdurch anzeigen.
Höhnſtedt, d. 21. Mai 1850.

Die Hinterbliebenen.
Nachruf.

Nach langerer Krankheit verſtarb heute
der hieſige Schulze Chriſtian Lorenz.
Derſelbe hat ſeit vierzig Jahren als Vor-
ſteher unſe er Gemeinde mit regem Eifer,

Fleiße und Redlichkeit gewirkt, und in
dieſer langen Zeit viel Gutes geſchaffen
und Manches mit der Verwaltung dieſes
Poſtens verbundene Unangenehme, zumal
in den Kriegsjahren, in anſpruchloſer Ge-

duld ertragen. Jn Arnerkenntniß deſſen
wurde dem Verſtorbenen ſchon vor mehre-

ren Jahren von hoher Behoörde das allge
meine Ehrenzeich n verliehen.

Der Entſchlafene war durch die huülf-
reiche Theilnahme, welche er in großer
Beſcheidenheit mit ſeinem beſten Wiſſen
und nach ſeinen Kräften gern Arm und
Reich widmete, in unſerm Dorfe und auf
der Nachbarſchaft überall ſehr geliebt und
geachtet und Viele haben an ihm einen

Rittergut Zſchepen bei Delitzſch, den treuen Freund in Freud und Leid viele
einen bewährten uneigennützigen Helfer und
Berather verloren. Sein Andenken wird
bei uns Allen gewiß in Segen verbleiben.

Höhnſtedt, d. 21. Mai 1850.
Jm Namen der Gemeinde.



Donnerstag, den 23. Mai 1850.
2

Deutſchland.
Halle, d. 22. Mai. Ein verabſcheuungswürdiges Atten

tat iſt heute Mittag in Berlin gegen Se. Maj. den Ko
nig verübt worden.

Eine hier eingegangene telegraphiſche Depeſche berichtet
darüber Folgendes

„Als Seine Majeſtät der König um 12 Uhr in Eiſen
bahn Wagen ſteigen wollte, um ſich nach Potsdam zu bege-
ben, feuerte ein am 1. October 1848 als Jnvalide entlaſſener
Feuerwerker der GardeArtillerie, welcher eine MilitairUniform,
die er ſich ſelbſt angeſchafft hatte, trug, ein Piſtol auf Se.
Majeſtät ab und verwundete ſie leicht am rechten Arme.

Der Verbrecher, Sefologe mit Namen, wurde ergriffen
und die Unterſuchung ſogleich eingeleitet.

Der König hat ſich nach Charlottenburg begeben und be
findet ſich außer aller Gefahr.

Der Miniſter des Jnnern
(gez.) von Manteuffel.“

nach Warſchau ab. Er hatte vorgeſtern eine Privatbeſprechung
mit ſeinem Königlichen Bruder in Charlottenburg, die, wie man
vermuthet, in naher Beziehung zu der Warſchauer Reiſe ſteht.
Die Miſſion des Prinzen, deren nächſter Zweck eine Darlegung
der deutſchen Politik Preußens iſt, bezieht ſich auch auf die
Schleswigſchen Angelegenheiten. Der preußiſche Geſandte am
ruſſiſchen Hofe, Generallieutenant von Rochow, begiebt ſich eben
falls nach Warſchau. Die Gerüchte von einer Reiſe des Königs
von Sachſen ſo wie anderer deutſcher Souveraine nach der pol-
niſchen Hauptſtadt beſtätigen ſich glaubwürdiger Quelle zu Folge

nicht. (B. C.)Herr von Radowitz iſt in Folge ſeiner durch Familienleiden
gebeugten Gemüthsſtimmung von der Leitung des Verwaltungs-
rathes vorläufig ganz zurückgetreten. Wir hören, daß zu ſei-
nem Nachfolger Herr von Sydow beſtimmt iſt. Die Vertre-
tung Preußens in Frankfurt a. M. iſt dem Geheimen Ober Re
gierungsrath Mathis übertragen worden. (C. C.)

Breslau, d. 18. Mai. Wie wir horen, iſt das Verhal-
ten des Fuürſtbiſchofs v. Diepenbrock in Bezug auf den Ver-
faſſungseid dadurch anerkannt worden, daß der Papſt demſelben
vor einigen Tagen durch Depeſchen ein ſehr anerkennungs und
liebevolles Breve hat uüüberbringen laſſen. (N. Od.-3.)

Kiel, d. 19. Mai. Noch immer verkündet man von einer
Seite Friedensberichte, von der andern ſtößt man in die Kriegs-
poſaune. Die heutigen Flensburger Nachrichten lauten durch
aus auf Rüſtungen zu neuen Feindſeligkeiten. Es ſind hier
geſtern wird dem Hamb. Correſp. vom 17ten geſchrieben
aus Kopenhagen Privatbriefe eingetroffen, welche es vollkommen
beſtätigen, daß Dänemark aus allen Kräften rüſtet und kampf-
fertig daſteht. Nach dieſen Briefen hat ſogar die däniſche Garde
zu Pferde Ordre bekommen, ins Feld zu rücken und an dem
Kampfe, deſſen Wiederausbruch als unvermeidlich geſchildert
wird Theil zu nehmen. Eben ſo kriegeriſch ausſehende Nach
richten gehen uns aus Jütland zu. Schon unmittelbar an der
ſchleswigſchen Gränze ſoll es von Truppen wimmeln. Sammt-
liche däniſche Offiziere, die uns in letzter Zeit hier in Flensburg
beſuchten, ſind verſchwunden und zur Armee einberufen wor
den. Wir bemerken zu dieſen Nachrichten, daß ſie nicht ohne
Wirkung auf die Herzogthümer bleiben. Auch hier werden fer-
nere Beurlaubungen des Militairs von jetzt an verweigert, und
die Reſervemannſchaften ſind angewieſen, ſich ſo bereit zu hal
ten, daß ſie der Einberufung ſofort Folge geben können. (O. R.)

l

mit 80 Kanonen.Berlin, d. 22. Mai. Der Prinz v. Preußen ging geſtern

Beilage zu Nr. 116 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Frankreich.
Paris, d. 19. Mai. Der BHericht des Herrn Leon Fau

cher über das Wahlreform-Geſetz iſt der National- Verſammlung
am Sonnabend vorgelegt worden. Die Vorleſung deſſelben
fand unter tiefem Stillſchweigen ſtatt. Manche Einzelheiten
ſind bedeutend modificirt worden. Dienstag beginnt die De-
batte. Für das Geſetz ſind bereits Thiers und Montalembert,
gegen daſſelbe Cavaignac, v. d. Moskowa, BarthélemySt.
Hilaire, Lamartine, Victor Hugo, Lagrange, J. Favre einge-
ſchrieben. Berryer ſoll es bei ſeiner Partei dahin gebracht

ſie mit wenigen Ausnahmen für das Geſetz ſtim
men wird.

Die franzöſiſche und die engliſche Flotte, die ſich in dieſem
Augenblick zuſammen in den Gewäſſern von Neapel befinden,

ſind ſich an Stärke faſt ganz gleich; jene zahlt 7 Segelſchiffe,
zuſammen mit 566 Kanonen, und 3 Dampfer mit 32 Kano
nen, dieſe 7 Segelſchiffe mit 582 Kanonen und 4 Dampfer

Allein in wenigen Tagen kann die engliſche
Flotte unter dem Admiral Parker ſich durch das Geſchwader
des Commodore Martin verſtärken, das ſich in voriger Woche
vor Liſſabon befand und das 9 Schiffe, worunter 2 Dampfer
mit 354 Kanonen, zahlt, während die franzoöſiſche Flotte ſich
ebenfalls in kurzer Zeit durch die Flotille des Admiral Trehouart,
mehrere Dampffregatten, die jetzt den Transportdienſt verſehen,
und 7 im Hafen von Toulon liegende Schiffe verſtärken kann.

Paris, d. 20. Mai. Die äußeren und inneren Beſorg-
niſſe ſcheinen gehoben. Es herrſcht die vollkommenſte Ruhe.
Die Fonds ſteigen. Jn der Kammer heute keine Sitzung.
Barraguay d'Hillier iſt in Livorno angekommen. Der neapoli
taniſche Geſandte hat Florenz verlaſſen.

Vermiſchtes.
Berlin. Eine Zuſammenſtellung in der Servisdepu

tation hat ergeben, daß in dieſem Vierteljahr 500 Wohnun-
gen mehr vermiethet ſind als im vorigen, jedoch noch immer
3200 Wohnungen in Berlin leer ſtehen. Wir fügen dabei fol
gende intereſſante ſtatiſtiſche Notizen hinzu. Die Zahl der
Wohnungen in Berlin war 1840: 60,700, 1847: 76,200,
1848: 78,450, 1849: 79,910. Der Miethswerth betrug 8
Millionen. Davon waren unbeſteuert wegen Armuth, 1840:
8245 Wohnungen, 1847: 13,500, 1848: 10,840 und 1849:
16,141. Leer ſtanden 1840: 1443 Wohnungen, 1847: 2631,
7 4437, 1849: 4002 und jetzt, wie oben bemerkt,

(M. Ztg.)

Breslau, d. 17. Mai. Seltene Trauringe ſind es,
die morgen (18. Mai) die Prinzeſſin Charlotte und ihr Ge-
mahl empfängt ſie ſind aus Schleſiſchem Golde, jeder 4 Du-
caten ſchwer, eine Morgengabe der Stadt Reichenſtein, durch
Bürgermeiſter Richter perſönlich uberbracht, und zugleich der
erſte Gewinn aus der, nach einem neuen Verfahren bearbeite-
ten, Arſenikſchliche. Bekanntlich war der ſeit dem 12. Jahr-
hunderte in Reichenſtein betriebene Bergbau im 16. Jahrhun
derte ſo ergiebig, daß man jährlich 20 25,000 Ducaten aus
praägen konnte der Goldgewinn wurde aber mit der Zeit im-
mer weniger lohnend, ſo daß ſeit 1701 nur noch auf Arſenik
gebaut, und die übrig gebliebene goldhaltige Schliche in Hal-
den aufgeſchuttet wurde.



Bekanntmachungen.
Der Herr Dr. SorgeFaus Wettin hat

ſeinen Namen bei mir in die That ver-
wandelt. Er hat mich mit nicht genug
anzuerkennender Mühe und Aufopferung
von einer ſehr gefährlichen Krankheit ge-
rettet, und mit der ausgezeichnetſten Sorg-
ſamkeit fur die gänzliche Herſtellung meiner
Geſundheit gehandelt. Nächſt dieſem ſage
ich dem Herrn Dr. Barries aus Hal
und Herrn Dr. Cäſar aus Eisleben für
ihren freundlichen Beſuch und guten Rath
in meiner Leidenszeit meinen herzlichſten
Oank und ſchließe ich mit dem aufrichtigen
Wunſche, daß dieſe würdigen Manner noch
lange zum Wohle der Menſchheit leben
und wirken moögen.

Naundorf, d. 15. Mai 1850.
Wolff.

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß
das Hamſtergraben auf den Planen der
Flur Schwittersdorf bei Strafe für
Jedermann unterſagt iſt.

Schwittersdorf, d. 21. Mai 1850.
Die Ortsbehoörde.

Auf dem Rittergute zu Gatterſtedt
bei Querfurt ſtehen 140 Stück Maſtham-
mel und Schafe zum Verkauf beim

Herrn Amtmann Oberweg.

Zu unſerm diesjährigen Koönigsſchießen,
als den 27. und 28. Mai, laden wir alle
nahen und fernen Freunde und Gonner
der hieſigen Schützengeſellſchaft ergebenſt ein.

Löbejün, d. 21. Mai 1850.
Der Vorſtand.

Große Tapeten- Auction.
Montag d. 27. d. M. Vormitt. 9 Uhr,

Nachmitt. 2 Uhr und folg. Tage, jedesmal
um dieſelbe Zeit, verſteigere ich gr. Ulrichsſtr.

Nr. 20: dEine große Parthie, in Aus-
wahl elegante und geringe,
Tapeten nebſt Vordüren,

paſſend zu gr. u. kl. Zimmern, in beliebi-
gen Parthieen (die Muſter liegen zur An
ſicht im Auctionslocale aus.

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Jn Auseinanderſetzungs- Sachen geübte
und gut empfohlene Arbeiter ſucht unter
vortheilhaften Bedingungen

der Kreis-Juſtiz-Commiſſarius Gühne
zu Naumburg.
Auf meinem Gute in Bee-

enſtedt ſtehen 50 Stuck fette
Hammel zu verkaufen.

Ludwig Nette.

alle
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Wohlſeilſte Geſchichte Preußens.
Jm Verlage von Alexander Duncker, königl. Hofbuchhaändler in Berlin,

iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Halle vorraä-
thig in G. C. Knapp's Sort. Buchh. (Schroedel Simon), in Cöön-
nern bei A. Loſſier:

Dr. A. Zimmermann's
Geſchichte des brandenburg preußiſchen Staates.

Ein Buch fur Jedermann.
Dritte verbeſſerte Auflage. Erſte Lieferung.

Die Geſchichte der Entſtehung, Entwickelung und gegenwärtige Stellung des
brandenburg preußiſchen Staates zu kennen, wird der geſammten deutſchen Nation
zu keiner Zeit von groößerer Wichtigkeit ſein, als eben jetzt, wo Preußen ſeinen Beruf,
auf entſchiedene und gewiſſenhafte Weiſe auf die einheitliche Geſtaltung Deutſchlands
einzuwirken, in edler und uneigennutziger Abſicht bethatigt.

Ein bewährtes Hülfsbuch wird zu dieſem Zwecke in ſeiner
Dritten verbeſſerten Auflage

dargeboten deſſen überaus wohlfeiler Preis die Anſchaffung Jedermann erleichtern
ſoll. Die neue Auflage erſcheint in 10 Lieferungen, à 4 die in kurzen Zwi-
ſchenraäumen auf einander folgen werden und deren erſte in jeder Buchhandlung

Viertel
für Hc
Abneht

Poſt

bereit liegt.

Reiſe-Gelegenheit.
Einem geehrten reiſenden Publicum er-

laube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzei-
gen, daß ich von heute ab mit meinem
Perſonen Wagen wochentlich Zmal, Diens-
tag Donnerstag und Sonnabends von
Delitzſch nach Halle und wieder zuruck
fahre. Die Abfahrt in Delitzſch geſchieht
von meiner Wohnung früh zwiſchen 3 und
4 Uhr; die Rückkehr von Halle findet des
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr im
Gaſthof zum ſſchwarzen Adler in der gro-
ßen Steinſtraße Statt.

Delitzſch, den 21. Mai 1850.
Scharf, Lohnkutſcher.

Paradiesgarten.
Vom nächſten Freitag d. 24. d.

an wird den Sommer hindurch jeden
Freitag Concert im oben bezeichneten
Lokale ſtattfinden.

Stadtmuſikcorps.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei Otte in Oppin.

Zum Kleinpfingſten ladet freundſchaft-
lich ein G. Thielicke, Reſtauration bei
Niemberg.

Beſte neue Hollandiſche Heringe in
Schocken und einzeln empfiehlt billigſt

Auguſt Gutezeit.

Bad Wirttekind.
Morgen, Freitag, Concert.

Eine Parihie Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die zweite Sendung neuerMadjesheringe empfing und empfiehlt

4 à Stück Carl Kramm.
Sonntag den 26. Mai ladet zum Ring-

reiten ganz ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.,

Ein brauner Pudel mit weißer Bruſt
iſt mir am 2. Feiertage zugelaufen. Der
Eigenthümer wird hiermit erſucht, gegen
Erlegung der Jnſertionsgebühren denſelben
abzuholen.

Cröllwitz, d. 21. Mai 1850.
Wilh. Arnecke.

Kutſchwagen Ausverkauf bei Fr. Lange.

Bekanntmachung.
Der Geſchäfisbericht des Directoriums

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Ei
ſenbahn- Geſellſchaft für das Jahr 1849
wird von der Güter Expedition in Halle
auf Verlangen ausgegeben.

Bei F. Kuhnt in Eisleben erſchien
vom Verfaſſer des mit ſo vielem Beifall
aufgenommenen Romans „Anna Ham-
mer“:

Neue deutſche Zeitbilder.
2te Abtheilung.

„Joſephe Münſterberg.“
Ein Roman der Gegenwart in 3 Banden.

Preis 3 A.

gen und Leihbibliotheken.
Vorräthig in allen Buchhandlun-

fenes C
über de
über w
heutige
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